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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 2320/J-NR/88, 
betreffend den Film IIWas heißt denn hier LiebeIl im Medien­
koffer für Sexualerziehung, die die Abgeordneten Mag. Karin 
Praxmarer und Genossen am 13. Juni 1988 an mich richteten, 
beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

Bei der von der Arbeitsgruppe im Bundesministeriumfür 
Unterricht, Kunst und Sport "Medienkoffer Sexualerziehung ll 

durchgeführten Sichtung für die Aufnahme in das Medienpaket 
in Frage kommender audio-visueller Materialien wurde nach 
eingehender Diskussion sowie unter Beiziehung weiterer 
Experten übereingekommen, aus dem verfilmten Theaterstück 
II~Jas heißtin hier Liebe?1I der Berliner Theatergruppe IIRote 
GrützeIl fünf Sequenzen auszuwählen, die die jeweils ent­
sprechenden Kapitel in den IIDidaktischen ~1odellenll im Sinne 
eines Diskussionsanstoßes in geeigneter Weise illustrieren 
können. 

Diese fünf Sequenzen (Gesamtdauer 40 Minuten) mit den Titeln 

· Ich bin (m)ein Körper 
· Fest - Frust und Freude 

Eltern fragen, Elternfragen 
Ich träume, du träumst, träumen wir? 

· Orgasmus - muß nicht 
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sind Themen der Pubertät, erster Liebe, Wunschvorstellungen, 
Enttäuschungen, den Schwierigkeiten mit den eigenen und 
fremden Gefühlen sowie den Reaktionen der Erwachsenen auf 
das Verhalten der Jugendlichen gewidmet. 

Charakteristisch für diese Darstellungen sind Überzeich­
nungen, originelle Sprachspiele, die bewußt komödiantische 
Verarbeitung von Jugendproblemen und das "direkte" Anfassen 

meist tabuisierter Themenbereiche. 
Diese Absichten mögen allenfalls nur teilweise Zustimmung 
finden, sie regen aber mit Sicherheit eine Auseinander­
setzung mit den Zielen der Sexualerziehung an. 
Dies war auch der Grund für die Entscheidung der Arbeits­
gruppe, diese Sequenzen für die Aufnahme in das Medienpaket 
vorzuschlagen. 
Weiters ist zu bedenken, daß es zwar ausreichend Fi1m­
material mit Inhalten sexua1kundlicher/biologischer Infor­
mation, aber kaum audio-visue11e Hilfen gibt, die den 
psycho-sozialen Bereich ansprechen. 

In diesem Zusammenhang ist auch darauf hinzuweisen, daß ein 
weiterer Filmausschnitt aus der österreichischen Produktion 
mit dem Titel "Wem Gott gibt ein Häschen ll (ORF-Film) zur 
Aufnahme in das Medienpaket vorgesehen ist. 

ad 2) 
Gemessen an den obigen Ausführungen sind die angesprochenen 
Filmsequenzen durchaus geeignet eine Auseinandersetzung mit 
dem Anliegen der Sexualerziehung im Sinne einer wertorien~ 
tierten Vermittlung zu ermöglichen. Diese Wertung deckt sich 
auch mit dem Ergebnis der Beratungen vor allem bei den 
letzten Stitzungen mit dem erweiterten Expertengremium im 
November und Dezember 1987 sowie bei den Medienpräsenta­
tionen für Vertreter der Landesschulräte im Februar und März 
1988. Den Stellungnahmen war zu entnehmen, daß das Film­
material mehrheitlich akzeptiert wird, insoferne ent­
sprechende Beg1eitmaßnahmen gesetzt werden. 
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Die beiden Koordinatoren des Arbeitskreises im Bundes­
mi~isterium fUr Unterricht, Kunst und Sport haben daher ein 
Begleitmaterial mit didaktischen Hinweisen verfaßt, in dem 
u.a. auf folgendes hingewiesen wird: 

· Im Hinblick auf erfahrungsgemäß sehr unterschiedliche 
Reaktionen bei Lehrern, SchUlern und Eltern sollen diese 
Filmsequenzen auf keinen Fall ungesehen gleich im Unter­
richt gezeigt werden. 

· Es muß eine persönliche Sichtung und Wertung durch die/den 
Verwender/in erfolgen, um die eigene Reaktion ungestört 
spUren bzw. die Einsatzmöglichkeiten abschätzen zu könne~. 

· Die einzelnen Szenen sollten im angesprochenen Lehrerkol­
legium angeschaut und besprochen werden, um eine breitere 

Akzeptanz sicherstellen zu können und das individuelle 
Vorgehen im Unterricht abklären zu können. 

· Die Eltern sollen die fUr den Unterricht vorgesehenen 
Sequenzen unbedingt sehen und besprechen können (Vergleich 

und Diskussion, Abklären der Möglichkeiten des Einsatzes). 

ad 3) und 4) 

Die Sinnhaftigkeit des Einsatzes der genannten Filmsequenzen 
sowie deren Bewertung wurde bereits in der Antwort zur Frage 
2 ausgefUhrt. 

In diesem Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden, daß 
die in der Anfrage angefUhrten Textpassagen aus der Sequenz 
5 IIOrgasmus - muß nicht ll insoferne einen verzerrten Eindruck 
entstehen lassen, als sie keine umfassende Betrachtungsweise 
ermöglichen und zudem in der Trennung von der Bildaussage 
dem tatsächlichen Darstellungsgehalt nicht entsprechen .. 
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aei 5} 

Die vom erweiterten Expertengremium beanstandeten Sensibili­
sierungsspiele "Zärtlichkeit geben 1" und das "Bettlaken­
spiel" wurden aus dem Manuskript entfernt. 
Das "Denkmalspiel" wurde wunschgemäß um eine Einleitung mit 
dezidierten Hinweisen fUr die DurchfUhrung (im Hinblick auf 
befUrchtete Diskriminierungen, Umgang mit Ängsten) ergänzt. 

Es darf hier nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor 
jedem Spielekatalog auf die besonderen spielpädagogischen 
Erfordernisse sowie auf die BerUcksichtigung der Gegeben­
heiten in der jeweiligen Klasse/Gruppe hingewiesen wird. 

Die Bedeutung dieser Sensibilisierungsspiele fUr eine 
umfassende Sexualerziehung (GefUhle äußern und annehmen 
können, körperliche Be~egnungen ermöglichen, partner­
schaftliches Verhalten artikulieren etc.) wurde in allen 
Beratungen als wesentlich hervorgehoben. 
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